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Abstract 

Im Rahmen der Big-Data-Welle wird sehr interessante kommerzielle aber auch Open-Source 

Software zur Analyse von großen Datenmengen entwickelt. In diesem Beitrag wird beispielhaft die 

Open-Source-Visualisierungssoftware Gehpi zur Visualisierung von Netzwerkstrukturen im 

Personenregister eines Urkundenbuchs verwendet. Prinzipiell ist dieser Ansatz auf weitere Editions- 

und Regestenwerke übertragbar. Damit könnten die in den Registern abgelegten Informationen über 

den traditionellen Zugriff hinaus für einen neuen Blick auf das Quellenmaterial nutzbar gemacht 

werden. 
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1 Am Anfang standen Youtube und Facebook 

Anfang des Jahres 2014 stöberte ich an einem Wochenende auf Youtube nach 

Visualisierungsmöglichkeiten für Netzwerkstrukturen. Dabei stieß ich auf ein Videotutorial
1
 des 

Youtube-Nutzers spaetzletube
2
, in welchem dieser die Visualisierung der Netzwerke seines 

Facebook-Accounts mit der Opensource-Software Gephi
3
 vorstellte. 

 

Abbildung 1: Youtube-Video von Spaetzletube (https://www.youtube.com/watch?v=N3yv5E-hjbc). 

                                                 
1
 https://www.youtube.com/watch?v=N3yv5E-hjbc abgerufen am 18.12.1014. 

2
 https://www.youtube.com/channel/UCLHGQJIALL6Bz93F6nYQeEg abgerufen am 18.12.2014. 

3
 https://gephi.github.io abgerufen am 18.12.2014. 

https://www.youtube.com/watch?v=N3yv5E-hjbc
https://www.youtube.com/channel/UCLHGQJIALL6Bz93F6nYQeEg
https://gephi.github.io/
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Die Präsentation war sehr gut strukturiert und weckte mein Interesse. Leider besitze ich selbst 

keinen Facebook-Account um die Visualisierungsmöglichkeiten an eigenen Daten auszuprobieren 

und fragte eine Kollegin, ob Sie mir nicht ihre Facebookdaten zur Verfügung stellen könnte. Sie war 

einverstanden und wir analysierten ihre persönlichen Facebooknetzwerke. 

 

Die Ergebnisse waren überraschend klar, man konnte verschiedene Cluster klar voneinander 

trennen, wie privater Freundeskreis, Kontakte an der Arbeit und Kontakte aus dem Sport. 

2 Das kumulierte Register der Regesten Kaiser Friedrichs III. 

Gleichzeitig war ich im Rahmen meiner Arbeit bei den Regesta Imperii gerade an der Vorbereitung 

der Internetbereitstellung der kumulierten Register der Regesten Kaiser Friedrichs III. beteiligt. 

2.1 Die Idee zur Visualisierung von Registerinformationen 

Während meiner Arbeiten am Register kam ich auf eine Idee: 

Wäre es nicht denkbar, für zwei Personen, die gemeinsam in einem Regest genannt werden, eine 

Abbildung 2: Das visualisierte Facebooknetzwerk meiner Kollegin. 
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Verbindung zu postulieren. Diese Verbindung ist zwar qualitativ schwach aber doch vorhanden und 

ergibt sich aus den Angaben im Register. Spielt man diesen Gedanken für das gesamte Register 

durch, müsste sich eine große Zahl von 1zu1-Beziehungen ergeben, wobei jede Beziehung 

gleichzeitig mit einem Datum und einer Ortsangabe versehen ist, da sie die gemeinsame Nennung 

in einem Regest repräsentiert und dieses Regest hat in der Regel ein Datum und einen 

Ausstellungsort. 

Wenn es also gelingen könnte, alle gemeinsamen Nennungen, die sich aus den Angaben in einem 

Register ergeben computerlesbar aufzubereiten, sollte eine Visualisierung dieser Verknüpfungen 

analog zu o.a. Facebook-Beispiel möglich sein. 

 

 

 

Zur Illustration der Idee werden in der Abb. beispielhaft die sich aus Regest Nr. 189 des Heftes 19 

der Regesten Kaiser Friedrichs III. ergebenden Bieziehungen dargestellt. So sind in dem Regest 

mehrere Mitglieder der Familie Volckamer genannt, von denen Stephan Volckammer als 

Lehensträger bestätigt wird. Anwesend war auch Werner von Parsberg, Schultheiß zu Nürnberg. 

Ulrich Waeltzli, Mitarbeiter in der Kanzlei Friedrichs III., wird im Kanzleivermerk genannt und 

steht daher auf qualitativ gleicher Ebene wie die oben genannten Personen mit dem Regest in 

Abbildung 3: Die sich aus den Registerangaben ergebenden Beziehungen der in einem Regest genannten Personen. 
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Verbindung. Und hier ist ein erster Hinweis in Hinblick auf die Qualität der Daten nötig. 

2.2 Die Qualität der Netzwerkdaten 

Man kann mit einiger Wahrscheinlichkeit davon ausgehen, dass sowohl die Mitglieder der Familie 

Volckamer als auch Werner von Parsberg in den regestierten Vorgang eingebunden und 

möglicherweise auch vor Ort waren. Der im Kanzleivermerk genannte Ulrich Waelzli war dagegen 

mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht zugegen
4
, würde aber trotzdem in gleicher Weise mit dem 

Regest in Verbindung gebracht, wie die anderen genannten Personen auch. 

Zieht man daher Schlüsse aus der Visualisierung, muss man sich immer bewusst sein, dass die 

Qualität der Verknüpfungen im Netzwerk schwach ist. Im Gegensatz zu Auswertungen von Daten 

sozialer Netzwerke haben wir keine ergänzenden persönlichen Informationen, welche die 

Verknüpfungen weiter gewichten könnten. Andererseits liegen aber sehr viele Verknüpfungsdaten 

vor, was wiederum trotzdem interessante Aussagen ermöglichen sollte. 

2.3 Das Verweissystem des Registers 

Eine zweite wichtige Einschränkung ergibt sich aus der Art der Verweise im Register. Für die 

Analyse von Netzwerken können nur Register verwendet werden, die auf Urkundennummern, 

Regestennummern oder ähnliches verweisen, also auf Sinneinheiten. Wird dagegen auf 

Seitenzahlen verwiesen, ist nicht sichergestellt, dass die Verweise sich auf die gleiche Sinneinheit 

beziehen. 

Am Ende der  Analyse des Regests und der ihm zuordneten Registereinträge steht eine Liste von 

1zu1-Beziehungen, die mit Netzwerkvisualisierungssoftware wie z.B. Gephi visualisiert werden 

kann.  

                                                 
4
 Hinweise auf die Bedeutung eines Kanzleivermerks. 
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3 Ein Beispiel 

 

 

 

Abbildung 4: Arnsburger Urkundenbuch 
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3.1 Das Personenregister im Arnsburger Urkundenbuch 

Die im vorherigen Abschnitt vorgestellte Idee diskutierte ich im folgenden mit vielen Kolleginnen 

und Kollegen und die meisten fanden den Ansatz sehr interessant, aber leider fand sich keiner, der 

ihn an einem Beispiel hätte umsetzen können. Daher fasste ich den Entschluss, die Idee selbst 

modellhaft an einem überschaubaren Datenbestand auszuprobieren. Meine Wahl fiel auf das 

Register des vom Darmstädter Archivar Ludwig Baur bearbeiteten Urkundenbuchs des Klosters 

Arnsburg in der Wetterau
5
, welches Mitte des 19. Jahrhunderts in drei Teilbänden erschienen ist. 

Das Urkundenbuch enthält im dritten Teil ein Personen- und ein Ortsregister, wobei hier nur das 

Personenregister verwendet wurde, da es vor allem um Personennetzwerke gehen soll. Als Scan 

wurde die Version von Google-Books verwendet, deren Bildqualität für die Retrodigitalisierung 

ausreichend schien. 

 

 

Im ersten Schritt wurde die PDF-Version des Registers mit Hilfe der OCR-Software Abby-

Finereader in eine Textdatei umgewandelt und anschließend nachbearbeitet und korrigiert, bis dann 

schließlich eine Textdatei des Registers zur Verfügung stand, die vom Layout her dem Original 

entsprach. 

                                                 
5
 Urkundenbuch des Klosters Arnsburg in der Wetterau. Baur, Ludwig [Bearb.]. Baur, Ludwig [Hrsg.]. - Darmstadt 

(1849 - 1851) 

 
 

Abbildung 5: Ausschnitt aus dem Personenregister des Arnsburger Urkundenbuches 
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3.2 Vom Text zur Tabelle 

Mit Hi lfe eines Kollegen
6
 gelang es, den Volltext des digitalisierten Registers in eine strukturierte 

Form zu bringen, die dann die Weiterverarbeitung in eine Tabelle ermöglichte. 

 

 

                                                 
6
 Meinem Kollegen Hans-Werner Bartz aus Mainz möchte ich an dieser Stelle ganz herzlich für die Unterstützung bei 

diesem Projekt danken. 

 
 

Abbildung 6: Ausschnitt aus dem Ergebnis der Digitalisierung des Registers mit Finereader. 

Abbildung 7: Strukturierte Textdaten des Registers (beispielhafter Ausschitt). 
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In der Tabelle wird beispielhaft der Abschnitt des Registers um den Eintrag des Ritters Cuno 

Colbendensel aus Bellersheim und seiner Frau Alheid gezeigt. Es ist zu erkennen, dass zu jeder 

Urkundennummer im Register eine Tabellenzeile erstellt wurde. Jede Tabellenzeile in dieser Datei 

repräsentiert also die Nennung einer Person in einer Urkunde des Urkundenbuchs. 

 

Die Darstellung der Registerinformationen in Tabellenform erlaubt es durch Sortierung nach 

Urkundennummern in kürzester Zeit, alle in einer Urkunde genannten Personen aufzulisten. 

 
 

Abbildung 8: Das digitalisierte Register des Urkundenbuchs im Tabellenformat. 

 
 

Abbildung 9: Schaubild zur Erstellung der Tabellenform des Registers aus den Einträgen in der gedruckten Fassung. 
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In der Abbildung werden nach Sortierung der Urkundennummern alle in Urkunde 796 im Register 

genannten Personen sichtbar. Selbstverständlich könnte man mit dem Durchlesen der Urkunden 

zum gleichen Ergebnis kommen, ggf. hätte man sogar einen besseren Überblick zu den Inhalten von 

Urkunde 796. Der Vorteil der Tabellenform ist aber, dass sie computerlesbar ist und mit 

entsprechenden Programmen alle Verknüpfungen gemeinsam sichtbar gemacht werden können. 

Mit der Tabelle liegen nun die notwendigen Informationen des Registers computerlesbar vor. 

4 Visualisierung des Registers mit Gephi 

4.1 Umwandlung der Daten in gexf-Format 

Vor der Visualisierung des Registers mit Gephi müssen die Daten noch in das Gephi-xml-Format 

gexf
7
 umgewandelt werden

8
. Zunächst wird hierfür eine Liste aller im Register vorkommenden 

Personen erstellt. Sie finden sich im ersten Teil der xml-Datei. Die Einträge zu den einzelnen 

                                                 
7
 Vgl. http://gexf.net/format/. Eine Einführung in gexf findet sich unter: http://gexf.net/1.2draft/gexf-12draft-primer.pdf. 

8
 Für die Unterstützung bei der Umwandlung der Textdatei in das gexf-Format möchte ich mich bei meinem Kollegen 

Ulli Meybohm herzlich bedanken. 

 
 

Abbildung 10: Nach Sortierung der Urkundennummern erhält man alle in der Urkunden 796 vorkommenden Personen 

http://gexf.net/format/
http://gexf.net/1.2draft/gexf-12draft-primer.pdf
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Personen werden in Gephi als nodes bezeichnet. 

 

 

 

Im zweiten Abschnitt der Datei befinden sich dann alle Verbindungen (edges) zwischen Personen 

(nodes), die sich aus der gemeinsamen Nennung in einer Urkunde ergeben. 

 

Abbildung 11: Liste aller im Register vorkommenden Einträge, in Gephi als nodes bezeichnet. 




























